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O tin. durch (lessen Locke (lie ganze Welt voll Duft'
O du, durch (lessen Antlitz die ganze Luft voll Licht!
On hist so schon wie Joseph, und ohne duh schwand mil

Gleich wie dem Aatcr JakoJi vor (liam der Anteil Sicht

Pistazie und Mandel: dein Auge und dein Mund,

Wie Buchsbaum und Zypresse dein Haar, dein Wuchs besticht

Mein \ntlitz ward vor Trennung, mein \uge ward vor Gram

Lin Schacht von bleichem Golde, ein Meer voll Perlen In hl

Dein \nthtz ward zur Kibla. und um nur dich zu sehn

Ziehn Inn zu deiner Strasse der Pilger Scharen dicht

Herr wai ich der Asketen — in deme-i Liehe ward

Ich Bechers Sklave, leiste auf den Koran Verzicht.

Dem Mund ist Lehensquelle — so lang ich danach such,

Gmgibt mich tiefes Dunkel, wie selbst Iskender nicht.

Aus Gram um dich, du Perle im Meer der Schönheit, streut

Der Hand Muzaffar Schahs gleich viel Perlen mein Gesicht

Der Hand des Kutbaddin gleich, des edler Ehrenrang
Des Himmelsthrones Zinnen an Hohe glei( hgerricht.

Vom Staube seines Heeres ward Himmels Auge blind,
Das Tiampeln seiner Rosse der Welten Ohr zerbricht.

Gleich hundert Ilimmelsbaumen ist eine Gunst von dir.
Zehn Paradiesesquellen von dir ein Finger schlicht!
Dein Manie gluckhaft strahlend, dein Titel voller Macht.

Fr waid der Stolz der Feder, der Kanzeln Zier und lacht.
Du lust die helle Sonne, vor deines Rates Glanz

Flieht, wie der Stern am Morgen, dein Feind, der schwache Wicht.

Dein Reich ist wie der Himmel, dem Wort die Sonne klar,
Essenz dein Rang, die Grossmut dem Akzidens entspricht.
Dil hist die lichte Sonne — das Ross mit raschem Lauf

Kreist unter deinem Schenkel es wie die Sphäre nicht.''

In deinem scharfen Schwerte verkörpert sieh der Tod,

Doth m dir seihst verkörpert zeigt Lehen sein Gesiebt!

Rase h uladdin Wal wal, ges/cn hau 1183. ('eÜbersetzung

i on 4. St himrnel: ans dem Hand Lyn'A des Ostens*,

ei sc litcnen im Carl llunset Icw/ag, Munt hau.
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